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urtö barmïjerjtg beherbergt; nehmt jum ©ante öafitr btcfe
Uhr. Sure SSanöuljr ift altersrnübe unb fef)itt fiel) nad)
9îul)e. Rittet meine @abe wo!)!! ©te wirb (Sud) in ber
©tunbe, ba id) Hon (Sud) fcïjeibe, gefegnet fein, wenn Slfr
bon ihr lernen moût!" ©ei ben feilten SSorten fah er ben
9J?ütIer bebeutfam an unb ftcHtc bie Uhr auf ben ©ifd).

©er SJUißer öffnete bor Staunen ben 9Jtunö. @r hatte
ein „©ormerwetter, ift baê eine feine Uhr!" auf ber Zunge,
aber et fpract) e§ nicht au§ unb fd)aute, wie feine S'inber,
bie Uhr mit SSohtgefaßen an. (Sie hatte ein fein bemaltes
Zifferblatt. Oben war baS 93itb beS UpoftelS fßetruS mit
Sdjlüffet unb |Jifct)ereigeräten. 3n ber @ctc redjt tränte

auf einem fßfoften ber fpnïfn, unb im §intergrunbc fah man
beit bitterlich weinenben Stpoftet. Sn ber anbern ®c!e war
bcrfelbe Sänger bargefteßt, wie er, im SWccre berfinfenb,
bie §anb nad) bem §cifanb auSftrecfte. ©ie feiger waren
ÏÏîuber unb bie @ewid)te jtoei filberglanjcnbe fÇifdjc. ©er
9J?üfler unb feine fyrau brüetten bem Sitten mit freubigem
©ante bie §attb. ©araitf fdfnallte biefer feineu haften auf,
l)ob wie fegnenb feine Üledjte unb fagte feierlich) : „©leibt in
©otteS §it't!" nahm feinen Stab unb fdjritt (angfam hmouS.
ßtiemaub hat ihn je wieber gefelfen ober etwas bon ihm
gehört.

(©cßluß folgt.)
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eidaenossonschaft.
2 Sec (BunbeSrat hat ben pringipiclleu Sc«

feßluß gefaßt, in gutunft für ®ircßenrenobationen
nur bann SuBbentionen gu gewäßren, wenn eS

fiel) um (Baumerle bun Bebcutenbein ßiftorifeßen
Sßert ßanbclt.

gum ©cßweigerlonful in grantfurt a. 9Ji.
tourbe gewäßlt: §err Su ci en 5(5 i car b.

Sie Söaßl beS §errtt ©cfjutttjcy gum (BttnbeS«
rat feßeint' bem Stanton 81 a r g a u in (Begug auf
feine Nachfolge tm ©tänberat nictjt geringe 85er«

legenßeit gu Bereiten. Sie Sfanbibatcn feßteßen
toie $ilge auS bem (Boben, roenig erfreulich
baBei ift, baß reitt toirtfchaftliche gntereffen allem
Slnfcheine nach ben 8luSfcßlag geBen Werben. @d

WaS füllte im „Stutturftaat" nicht borlommen
3m SBorbcrgrunbe fielen gur geit bie ttanbi«
baturen bun gürfprecß Dr. 81. Steiler in (Brugg
Vertreter beS aargauifeßen (BauernberBanbeS unb
§err (Boberi als Vertreter ber ©roßinbuftrie.

Sie legten © ta b t r atS m aßlen in ©ßau£«
be»gnttbS haBen ben ©ogialbemoïraten bie
äReßrßeit in biefer SBeßörbe gebracht, gnfolge»
beffen reichten ber Bisherige ©tabtpräfibent, sperr
Statiunalrat SKofimann, unb mit ihm igerr ©e»
meinbetat fUiatßeßS ihre Semtffiun ein. S8ei ©nt«
haltung ber Bürgerlichen SKitgliebcr beS ©tabt«
rateS tourbe als ©tabtpräfibent ber ©ogialbemo«
trat Igerr f)5rofeffor guftin ©tauffer gewäßlt unb
als toeitereS SKitglieb beS ©emeinberateS ber
(Rabilalc Sperr Slrcßiteft gean Qroeifel. (Stuf»
fallenbertoeife finb alles beutfehe Stamen.) Sie
tthrmactjermetropule ©ßau£»be»gonbS ift fumit
baS erfte größere ©emeinbetoefen ber ©eßweig,
beffen (BerWaltung in fojialiftifctjen Spänben liegt.

Ser SîantontonSrat bun © o I o t h u r n ge»
neßmigte bie ginfengarantte für ben auf ben
Stanton entfaûenben 9lntetl am Obligationen«
lapital ber @olotßurn«(Bern«iBaßn. ©r Befcßloß
üBerbieS cine SlttienBeteiligung bon gr. 20,000
pro Kilometer folotßurnifcßer ©trecîe ber DBer«
aargau»@eetanb«(8aßn.

Ser „rote greitag" bon gürieß feßeint auch
nocl) Ben (BunbeSrat Befcßäftigen gu wollen. Stach
einem SSericßt ber SelegrapßenberWnltung finb
Bei bem ©eneralftreit bie etbgenöffifcEjen Selepßon«
arBeiter an ber Slufnaßme ißrer 8lrBeit bureß
Streitenbe üerßtnbert Würben. Slucß baS Sele«

gramm naeß ©ilS, bureß baS bie SlrBeiter beS

bortigen ftäbtifeßen ©lettrijitätSWerfeS gur fltieber«

legung ber SlrBeit aufgeforbert würben, Bilbete
©egenftanb einläßlicher ©rörterungen. SBefcßlüffe

würben inbeffen noch leine gefaßt.

Biographien.
t Rudolf IRülkr,

gew. ©efcßäftSführcr ber StantonalBanffiliale
iiangentßal.

9(m 4. guli leßtßin ift in Sern ein fDtann

)ur leßtcn Stußc eingegangen, ber es berbtent,
baß man feiner aueß an biefer ©teile tur$ gebcntc.

Siubulf fütüller würbe am 5. geBruar 1845
in feiner öeimafgcmeinbe Sßun geBorcn, wo fein
SSater ©efcßäftSführer ber bortigen StantonalBant».
filiale war. Dtacß Beenbigter Seßrjeit in 9tci.ten«
Burg arBcitetc er turje geit auf ber SSerwaltung
ber Bernifcßett ©taatSBaßn unb auf ber Sfantonal*
Bant bon 83ern.

gm gaßre 1865 tarn ber SBcrftorBettc als
83ucßßalter ber bortigen gtliale ber StantonalBant
naeß Sangentßal, würbe Balb nacßßer Staffier
unb abancierte 1882 gum ©efcßäftsfüßrer, in
welcßer (Sigcufcßaft er biefem gnftitutc bofle 30
gaßre in treuefter SPflicßterfülIung unb mit größter
©cwiffenßaftigtcit borftunb.

gm grüßfaßr 1911 reichte er auS ©cfunb«
ßeitSrüctficßten feine Semiffion ein unb im 9to«
betnber beS gleicßen gaßreS fiebelte er mit grau
unb Socßter naeß (Sern über, tun ben Öteft ferner
gaßre in Stühe unb in ber S'fäße bort gwei ßicr
woßnenben ©ößnen guguBringen.

f -1 ü iH

t Rudolf IRülkr.

Siefer Woßlberbiente ScBcnSaBenb füllte ißm
(eiber nießt Bcfcßiebcu fein, bettn feßon balb naeß
feinem llmguge naßiit fein Seiben Bcängftigenbe
Simenfiotteit an unb Wäßrenb ber leßten

'
3Jto»

natc war ber SSerftorBenc an ein äußerft feßmerg«
ßafteS Stranfenlager geBunben, baS er mit Be«

wunbcrnSwcrtcr ©ebulb unb großer ©nergie trug.
Stubolf SKütler naßm als üBergeugter grei»

finniger an allen Baterlänbifcßcn gragen unb am
öffentlichen ScBcn überhaupt, Bis an fein, ©übe
regen Slnteil. Stiele gaßre War er im ©emeinbe«
rat bott Langenthal, in Welcßer SBcßörbe er aueß
baS Slmt eitteS SSigcpräfibenten Befteibetc, unb
aueß als DJiitglieb berfeßiebener Stommiffionen
leiftete er biefer ©emeinbe, welcße ißm gur gweiten
ipeimat geworben, trefflicße Siettfte.

greube unb großes gntcreffc ßatte ber alte
©cßarffcßüßc bon jeßer am Scßießwefen unb eS

ßat ißn f'cßmerglicß berührt, als er naeß bem
legten eibgenöffifeßen ©cßüßettfefte in Sem, in»
folge berminberter ©eßtraft, feinen lieBett ©tußer
Beifeite ftellen mußte.

Side, bie ben Befcßeibenen, menfcßeufrcunb»
ließen ÜJtann tannten, werben ißm ein eßrenbeS
Slnbenfen BeWaßren. @r ruße in grieben!

Kanton Bern.
Sie fJMigcibirettion beS SfantonS Sern

ßat .Sjcrrtt ©emeinbefcßreiBer SJticß c I in Sönigcn,
ber unter feßwierigen SSerßältniffen unb mit
eigener Lebensgefahr ein Stinb auS bent Söricnger«
fee rettete, bie filBerne DtettungSmebaille berließen.

Sie außerorbcntlicße ©inwoßnergemeinbe»
SBerfammlung bon Sßun ßat baS gnitiatib»
Begeßren auf SBaßl ber ÜRitglieber beS ©emeinbe»
rateS unb ber Sßrimarfcßntlommiffion naeß bett
©runbfäßen beS f(5roporgeS mit 450 gegen
406 Stimmen aBgeWiefen. Slngenommen Würbe
bagegen bie Urnenwaßl ber bureß bie ©emeinbe
gu wäßlenben SJtitglieber ber ©cßulfommiffion
beS fßrogßmnafiumS unb ber SDtäbcßenfelunbar«
fcßulc, bie BiSßer bom ©emeinberat ernannt
würben.

Ser ältefte (Bürger beS 8tmteS Slonolfingcn
uttb woßl aueß beS SfantonS Sern ift ber auf
bem SlppenBerg Bei TOircßel woßnenbe Ulricß
St räßettBüßl, ber am 22. guti legtßin bas
100. LeBenSjaßr angetreten ßat. Stuße'r ber 816«

naßme ber ©cßfcßärfe unb beS ©eßürS ift ber
©reis noeß rüftig unb frifeß.

Slm St' a n t o n a t f cß ü ß e n f e ft in §ergogen«
Bucßfce würben ßerauSgefcßoffen : 497 filBerne
SJiebaiHen, 880 (Brocßen, 421 f(5orjellan«©erbice,
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und barmherzig beherbergt; nehmt zum Danke dafür diese

Uhr. Eure Wanduhr ist altersmüde und sehnt sich nach
Ruhe. Hütet meine Gabe wohl! Sie wird Euch in der
Stunde, da ich von Euch scheide, gesegnet sein, wenn Ihr
von ihr lernen wollt!" Bei den letzten Worten sah er den
Müller bedeutsam an und stellte die Uhr auf den Tisch.

Der Müller öffnete vor Staunen den Mund. Er hatte
ein „Donnerwetter, ist das eine feine Uhr!" auf der Zunge,
aber er sprach es nicht aus und schaute, wie seine Kinder,
die Uhr mit Wohlgefallen an. Sie hatte ein fein bemaltes
Zifferblatt. Oben war das Bild des Apostels Petrus mit
Schlüssel und Fischereigeräten. In der Ecke recht krähte

ans einem Pfosten der Hahn, und im Hintergründe sah man
den bitterlich weinenden Apostel. In der andern Ecke war
derselbe Jünger dargestellt, wie er, im Meere versinkend,
die Hand nach dem Heiland ausstreckte. Die Zeiger waren
Ruder und die Gewichte zwei silberglänzende Fische. Der
Müller und seine Frau drückten dem Alten mit freudigem
Danke die Hand. Darauf schnallte dieser seinen Kasten auf,
hob wie segnend seine Rechte und sagte feierlich: „Bleibt in
Gottes Hut!" nahm seinen Stab und schritt langsam hinaus.
Niemand hat ihn je wieder gesehen oder etwas von ihm
gehört.

«Schlich folgt.)
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emgenossenschstt.
S Der Bundesrat hat den prinzipiellen Be-

schluß gefaßt, in Zukunft für Kirchenrenovationen
nur dann Subventionen zu gewähren, wenn es
sich um Bauwerke von bedeutendem historischen
Wert handelt.

Zum Schweizerkonsul in Frankfurt a. M.
wurde gewählt: Herr Lucien Picard.

Die Wahl des Herrn Schulthcß zum Bundes-
rat scheint' dem Kanton A a r g au in Bezug auf
seine Nachfolge im Ständerat nicht geringe Ber-
legenheit zu bereiten. Die Kandidaten schießen
wie Pilze ans dem Boden, wenig erfreulich
dabei ist, daß rein wirtschaftliche Interessen allem
Anscheine nach den Ausschlag geben werden. So
was sollte ini „Kulturstaat" nicht vorkommen!
Im Vordergründe stehen zur Zeit die Kandi-
daturen von Fürsprech Or. A. Keller in Brugg
Vertreter des aargauischen Bauernverbandes und
Herr Boveri als Vertreter der Großindustrie.

Die letzten S ta d trats w ahlen in Chaux-
de-Fonds haben den Svzialdcmvkraten die

Mehrheit in dieser Behörde gebracht. Infolge-
dessen reichten der bisherige Stadtpräsident, Herr
Nativnalrat Mosimann, und mit ihm Herr Ge-
meindetat Matheys ihre Demission ein. Bei Ent-
Haltung der bürgerlichen Mitglieder des Stadt-
rates wurde als Stadtpräsident der Sozialdemo-
krat Herr Professor Justin Stauffer gewählt und
als weiteres Mitglied des Gemeinderates der
Radikale Herr Architekt Jean Zweifel. (Auf-
fallenderweise sind alles deutsche Namen.) Die
Uhrmachermetropvle Chaux-de-Fonds ist somit
das erste größere Gemeindewesen der Schweiz,
dessen Verwaltung in sozialistischen Händen liegt.

Der Kantontonsrat von So loth urn ge-
nehmigte die Zinsengarantie für den auf den
Kanton entfallenden Anteil am Obligationen-
kapital der Solvthurn-Bern-Bahn. Er beschloß
überdies eine Aktienbeteiligung von Fr. 20,000
pro Kilometer solvthurnischer Strecke der Ober-
aargau-Seeland-Bahn.

Der „rote Freitag" von Zürich scheint auch
noch den Bundesrat beschäftigen zu «vollen. Nach
einem Bericht der Telegraphenverwaltung sind
bei dem Generalstreik die eidgenössischen Telephon-
arbeiter an der Aufnahme ihrer Arbeit durch
Streikende verhindert worden. Auch das Tele-
gramm nach Sils, durch das die Arbeiter des

dortigen städtischen Elektrizitätswerkes zur Nieder-
legung der Arbeit aufgefordert wurden, bildete
Gegenstand einläßlicher Erörterungen. Beschlüsse

wurden indessen noch keine gefaßt.

MograMèn.
1 Uuäolt Müller,

gew. Geschäftsführer der Kantonalbnnkfilialc
Lnugenthal.

Am 4. Juli letzthin ist in Bern ein Mann
zur letzten Ruhe eingegangen, der es verdient,
daß man seiner auch an dieser Stelle kurz gedenke.

Rudolf Müller wurde am 5. Februar 1845
in seiner Heimatgemeinde Thun geboren, wo sein
Vater Geschäftsführer der dortigen Kantonalbank-
filiale war. Nach beendigter Lehrzeit in Neuen-
bürg arbeitete er kurze Zeit auf der Verwaltung
der bernischen Staatsbahn und auf der Kantonal-
bank von Bern.

Im Jähre 1865 kam der Verstorbene als
Buchhalter der dortigen Filiale der Kantonalbank
nach Langcnthal, wurde bald nachher Kassier
und avancierte 1882 zum Geschäftsführer, in
welcher Eigenschaft er diesem Institute volle 8V

Jahre in treuester Pflichterfüllung und mit größter
Gewissenhaftigkeit vorstund.

Im Frühjahr 1011 reichte er aus Gesund-
heitsrücksichten seine Demission ein und im Nu-
vember des gleichen Jahres siedelte er mit Frau
und Tochter nach Bern über, um den Rest seiner
Jahre in Ruhe und in der Nähe von zwei hier
wohnenden Söhnen zuzubringen.

-> - r êxssn

f kullolf Müller.

Dieser wohlverdiente Lebensabend sollte ihm
leider nicht beschiedcn sein, denn schon bald nach
seinem Umzüge nahm sein Leiden beängstigende
Dimensionen an und während der letzten Mo-
nnte war der Verstorbene an ein äußerst schmerz-
Haftes Krankenlager gebunden, das er mit be-
wundernswerter Geduld und großer Energie trug.

Rudolf Müller nahm als überzeugter Frei-
sinniger an allen vaterländischen Fragen und am
öffentlichen Leben überhaupt, bis an sein Ende
regen Anteil. Viele Jahre war er im Gemeinde-
rat von Langenthal, in welcher Behörde er auch
das Amt eines Vizepräsidenten bekleidete, und
auch als Mitglied verschiedener Kommissionen
leistete er dieser Gemeinde, welche ihm zur zweiten
Heimat geworden, treffliche Dienste.

Freude und großes Interesse hatte der alte
Scharfschütze von jeher am Schießwesen und es
hat ihn schmerzlich berührt, als er nach dem
letzten eidgenössischen Schützenfeste in Bern, in-
folge verminderter Sehkraft, seinen lieben Stutzer
beiseite stellen mußte.

Alle, die den bescheidenen, Menschenfreund-
lichen Mann kannten, werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren. Er ruhe in Frieden!

kanlon kern.
Die Pvlizeidirektivn des Kantons Bern

hat Herrn Gemeindeschreiber Mich c l in Bllnigen,
der unter schwierigen Verhältnissen nnd mit
eigener Lebensgefahr ein Kind aus dem Brienzer-
see rettete, die silberne Rettungsmedaille verliehen.

Die außerordentliche Einwvhucrgemeinde-
Versammlung von Thun hat das Initiativ-
begehren auf Wahl der Mitglieder des Gemeinde-
rates und der Primnrschnlkommission nach den
Grundsätzen des Proporzes mit 450 gegen
406 Stimmen abgewiesen. Angenommen wurde
dagegen die Urnenwahl der durch die Gemeinde
zu wählenden Mitglieder der Schulkommission
des Prvgymnnsiums und der Mädchensekundar-
schule, die bisher vom Gemeinderat ernannt
wurden.

Der älteste Bürger des Amtes Kvnvlfingen
und wohl auch des Kantons Bern ist der auf
dem Appenberg bei Mirchel wohnende Ulrich
K rähenbühl, der am 22. Juli letzthin das
100. Lebensjahr angetreten hat. Außer der Ab-
nähme der Sehschärfe und des Gehörs ist der
Greis noch rüstig und frisch.

Am K a nto n alschütze n fest in Herzogen-
buchsee wurden herausgeschossen: 407 silberne
Medaillen, 88g Brochen, 421 Porzellan-Service,
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146 ®amaft»@ebed;e, 138 ©obelet®, 199 filberne
§errenußren unb 51 gülbene ®amenußren.

Seit leßten SSJtittwocß fanbett bor bem
©cßwurgericßt in ®el§berg bie Serßanbtungen
in Sachen beS SanltracßeS in ©aignelegier
ftatt. ®ie geugeneinbernaßmen unb bie Slnttage»
rebe beS Staatsanwaltes entrollten ein traurige®
93ilb Bon ber Bei ber ©par» unb Seißlaffe bor»
gefommenen @efcßäft§praltifen. ®er SBaßrfprucß
ber ©efcßworenen lautet für Serwalter Qofepil)
©cabert auf fcßulbig ber Unterfcßlagung unb beS

Betruges unb für feinen Sruber ®cabert»giegler
fcßulbig ber @e£)iIfenfcÇaft. ®em erftern würben
milbernbe llmftänbe zugebilligt, bem leßtern aber
nic£)t. ®ie SerWaltungäräte SJäequignot unb
©Ifäßer würben freigefprocßen unter Stuferlegung
je eine® Siebentels ber Soften. ®ie pfiffen«
lammer Pcrurteilte gof. ©cabert ju 3 gaßren
SorrettionSßau® unb @cabert»giegler 21/2 gaßren
KorreltionSßauS. gür Beibe lommen 6 SJtonate
UntcrfucßungSßaft in Slbzug. ®amit lommt ein
ißrojefi jum Slbfcßtuß, ber bie ©emüter im gura
fcßon feit langem in Slufregung Çielt. ®aS
freBelßafte, gewiffenlofe Xreiben ift gefüßnt, bie

golgcn aber beS ferneren Sertrauen®mißbraucße®
Werben ficE) rticEjt fo fcßnetl überwinben laffen.

gum gelbprebigcr be§ gnfanterie»3legi»
mentS 40 würbe Pom SunbeSrat ernannt: goß.
91t ü Her, Pon Surgborf, Pfarrer in Sltüßte»
tßurnen.

Staat Bern.
®em aSericfjt beS Serwaltungërate® beS

©ta.bttßeater® an bie ©eneralberfammlung
ber SKtionäre ift zu entnehmen, bafj bie Siech»

nung ber ©pielfaifott 1911/12 mit einem ®efigit
tum gr. 63,890 abfcbjliegt. ®ie Slnftrengungen
ju einer Sanierung ber finanziellen Serßältniffe
Waren bon ©rfolg gelrünt. ®er Sunbeärat hot
feine Sogemniete bon gr, 5000 auf gr. 10,000
erhöht, ebenfo bie Surgerfcßaft, bie überbieS ihre
Bisher innegehabte Soge ju weiterer Serwertung
Zur Serfügung fteïïte. ®er Santon Sern hot
fich nicht in gleichem 8Kaße angeftrengt, mit
einer Erhöhung feiner ©uböention um ganze
2000 granten, baS heißt bon gr. 5000 auf
gr. 7000 glaubt ber SiegierungSrat fei bie ©ßre
beS großen SantonS gerettet 31ucß bon ißribaten
ift ein namhafter ©ubbentionSbetrag gezeichnet
Warben, fobaß nun bie an bie ©rßößuitg ber
©emeinbejubbention (bon gr. 40,000 auf 70,000)
getuüpften Sebtngungen erfüllt finb. ®er ©e»

famtbetrag ber zugefießerten ©ubbentionen für
bie fünfjährige ©arantteperiobe beläuft fich auf
gr. 60,440, bazu lommt noch &er Seitrag ber
©emeinbe bon gr. 70,000, macht total gr. 130,440,
mit welcher ©umme Bei einigermaßen fparfamem
§au§ßatt bie Seiftungen auf ber gegenwärtigen
tünfilertfcßen §öße Behalten werben lönnen.

®ie © r b r it t f cß u n g e n ztoifchen Xierfpital
unb Schlachthaus finb immer nod) nicht z"£
Stutje gelommeu. ®ie Urfache beS ©rbfcßlipfe®
liegt wohl in bem zu großen ©emicfjt unb ®rucl
beS SlbbrucßSmaterial®, baS bie 81.»©. ©djweizer»
hof, ber biefer Sanbabfchnitt gehört, hier hot
auffçhûtten laffen, zum gwecte ber Xerrain»
gewinnung für bie neuen Stallungen, ©in er»
heblicher Seit beS SltateriatS ift famt bem bar»
unter liegenben ©rbreicl) unb einer Sinzaßt
Säume in bie 8tare geftürzt.

Militär.
®iefcr Sage finb bie erften XtBifionSbefeßte

für bte SDtanöber beS 3. StrmeelorpS erfeßietten.
Qu benfelben werben bie SBorturSlantonnemente
feftgetegt. ®er ®ibifion®ftab 5 (Dberft ©tein»
buch) lommt nach Sßfäffilon (gürieß), Srigabc 13
wirb im Stapon Ufter»8®eßilon»$fäffifon unb
Srigabe 14 in ber ©egenb Butt SJtänneborf»Stäfa
untergebracht. ®er ®iüifionSftab (Dberft ©cßießle)
lommt nach ©oßait (St. ©allen). ®ie gnfattterie»
brigabe 16 wirb ihren Sortur® im ©ebiet znii»
fchett Sffieinfelben unb Sutgen unb Srigabe 17
im 8lbfd)nitt zünfeßen ©itter, Xßur unb ©latt
beftehen. SBo fich &ie SKonöOer abfpielen werben,
lann nicht mit Sicherheit gefagt werben. ®ie

SftanöBerleitung, DberftlorpSlommanbant 11.

StBitte unb fein ©tab§cßef Dberft i. @. ©onber»
egger, bewaßrt hierüber große Serfcßwiegenßeit.
SBaßrfcßeinlicß Werben bie fmuptfcßtacßten um
ben Xuttwiterberg gefcßlagen werben. ®ie ben
beiben ®ibifionen angeßörenben ©ebirgSbrigaben
neßmen an ben SDtanöbern nießt teil, fie werben
ißre SBieberßolungSfurfe im ©ebirge befießen.

gum Sommanbanten beS erften Xerritoriat»
IreifeS würbe öom SunbeSrat ernannt: SlrtiHerie»
Dberft Stöbert (Sofft) in Saufanne.

Bändel und Verkehr.
®ie gaßreSrecßnung ber @oIotßurn»9Jtünfter»

baßn (Stßeißenfteinbaßn) weift pro 1911 folgenbeS
©rgebniS auf: SetriebSeinnaßmen gr. 461,420,
ßieBon entfallen auf ben ißenfonentranSport
gr. 137,321 unb auf ben ©epäcl» unb ©üter»
transport gr. 308,116.

"

®ie ^Betriebsausgaben
belaufen fid) auf gr. 266,625. ®ie SOtinber»

einnahmen Bon gr. 12,000 gegenüber bem gaßr
1910 würben auf bie außerordentlichen SOtilitär»
transporte im §erbft 1910 jurücEgefüßrt. ®ie Stuf»
wenbungen für fjSaffibzinfe betragen gr. 122,916.
®er Setrieb§überfcßuß beläuft fieß auf gr. 171,281
unb ber Stttibfatbo auf gr. 38,748. Serzinfung
beS Slftienlapital® (gr. 4,821,000) ift gänzlich
auSgefcßloffen. SBenn aueß ber Serleßr eine
erfreulidje günaßme aufweift, fo muß boeß in
näcßfter geit an eine Sonfolibierung biefeS Unter»
nehmen® gebaeßt Werben.

81m 25. guti abßin fanb bie amtliche Sotlau»
bation unb am 1. Sluguft bie SetriebSeröffnung
ber ©trecle ©iSmeeivgungfraujocß ber g u n g »

f r a u b a ß n ftatt. ®iefer ®age ftatteten ber
SSaßn aueß einzelne Sffitglieber be§ SBunbeSrateS
in SBegleitung beS beutfeßen ©efanbten Bon
SBüIdW einen 33efucï) ab. Offenbar wollten fieß
bie Herren Bon ber iBetriebSficßerßeit ber 93aßn,
im §inblicî auf ben Saiferbefucß, überzeugen.

®er feßweigerifeße SSunbeSrat unb bie groß»
herzogtich»babifcße Stegierung haben fieß bezüg»
Heß ber SBaßl ber ^reiSricßter für bie 1 a n »

Jouïurrenz für bie ©roßfcßiffaßrt 83afel»i8oben»
fee auf folgenbe Stamen geeinigt: ©eß. DBer»
baurat gmrotß, SBortragenber Stat in ber SJtini»
fterialabteilung für SSauwefen im großßerzoglicß
ßeffiicßen ginanzminifterium in ®armftabt,
Saurat Supferfcßmib, üJtitglieb ber Dberbireïtion
be® SBaffer» unb Straßenbau® unb Stßeinfcßif»
faßrtSinfpeltor in SarlSruße, ®r. SJtiefißer, ®i»
reïtor be§ ©aS» unb SBafferwerle® in SBafel unb
Dberft giegler, fJSräfibent ber ®ampfbootge»
fettfeßaft Sißein»Sobenfee in ©cßaffßaufen. ®iefe
§erren wäßlen bann aus ben ißnen BDn ben
beiben Slegierungen geinaeßten SBorfcßlägen ben
Dbmann be® Preisgerichte®, ber Weber beutfeßer
noeß fcßweizerifißer Stationalität fein barf.

Veranlaßt bureß ben über ben SebenSmittel»
berein gürieß berßängten 83oßlott ber fDteßl»
lieferung, ber bis znr ©tunbe abfolut wirtungS»
to® blieb, ßaben bie oftfeßweizerifeßen Sonfum»
bereine bie gentratteitung in 83afel beauftragt,
bie Errichtung bon ©enoffenfcßnftSmüßlen mit
IBeförberung zu prüfen. ®iefe ^Bewegung be»
beutet einen feßwerwiegenben ©cßritt zu gunften
ber genoffenfcßaftlicßen ©igenprobultion, zu ber
fieß im übrigen unb je länger je meßr aueß
unfere SBauernfcßaft betenitt.

gnfotge Surzfcßluß in ber @cßa!tanlage
be® ®urbinenßaufe® be® ©tettrizitätSWerfeS
SBangen entftanb eine ©ïptofion bie einen 83ranb»
auSbrucß zur golge hatte, bem ber ganze, au®
§o!zzement erfteüte ®acßftußl zum Dpfer fiel.
®er ©infturz ber feßwereu SBebacßung Würbe
ben fieben gewaltigen Sßnamo® zum iSerhängni®.
®er ^Betrieb mußte für einige ®age Boüftänbig
eingeteilt werben. ®er entftanbene SOtaterial»
feßaben ift feßr groß, er ift jeboeß berfießert.

gum erftenmal würbe leßten ©amStag eine
©cßleppfaßrt Bon 83afel naeß ©cßweizerßall
unternommen. Sluf iBeranlaffung ber Soßten»
großßanbluug ©tromeßer in Sonftanz fußr bie
Sieeberei 81.»©., bormal® genbel in äRannßeim,

mit einem ®ampfboot unb einem großen 81n»

ßanglaßn, auf bem 400 Sonnen Soßlen ber»
fraeßtet waren, in 2 ©tunben unb 10 SDtinuten
naeß ©cßweizerßall. ®iefe erfte ©eßleppfißiffahrt
Bon fBafel ftromaufwärt®, ber man in beteiligten
Sreifen mit großer Spannung entgegen faß,
tft über ©rwarten gut gelungen. ®ie näcßfte
golge wirb woßl bie fein, baß bie feßweizerifeßen
^ßeinfalinen in guïunft ißre großen Soßlenbe»
barf auf bem Söafferwege beziehen werben.

®a ba® Slttientapital ber§arber»83aßn»
©efellfcßaft bis je|t oßne ißerzinfung geblieben
ift, Würbe ber ÜSerWaltungSrat Bon ber Slttionär»
berfammlung beauftragt, bie ©rrteßtung eine®

Rotels auf bem Harber zu förbern. gür Sau
unb Setrieb be® fwtel® foK eine eigene 8lïtiert»
gefellfcßaft gegründet werben.

turnen und Sport.
Scßten ©onntag fanb in ®aBanne® ba®

tantonale ©eßwingfeft ftatt. @S feßien
at® ob bie gefamte SeBölterung beS gura® fieß
am geftorte eingefunben ßätte. Sluf ben bier
©d)Wingplä|en maßen bie ©eßwinger unb ®urncr
ißre ®örperfräfte. Siacß bem SKittageffen for»
mierte fieß ber geftzug unb barati anfcßließenb
folgte bie gaßnenübergabe auf bem geftplaß bor
bem geugßaufe. gn einer lobenswert ïurzen,
marîigen Slnfpracße übergab §err SiegiernngSrat
®fcßumi bie tantonale ©eßwingerfaßne ber Db»
ßut beS gura. Stamen® be® DrganifationStomitee
würbe biefelbe Bon §errn ißaul Sranb entgegen»
genommen hierauf würbe bie Slrbeit fofort
wieber aufgenommen. 81m SluSfticß beteiligten
fieß nocß 36 ipaare. ®ie erften Kranzgewinner
finb, im 1. Slang: geßtbaum, 8larberg; Särtfcßi,
OluegSau ; SBßß, ©ggiwil. gm 2. Slang : Seut»
1er, goHbrüct. gm 3. Slang : Sranb, gean, Sern.

31m 28. bie® fanb in Sern bie .fpauptber»
fatnmlung ber feßweizerifeßen Sereinigung für
gugenbfpiele unb SBanbern ftatt. Sor»
mittags fanben unter Seitung bon §errn ®urn»
teßrer ©teinemann im ©cßweKenmätteti ©piel»
Borfüßrungen ftatt, an benen fieß neben einer
großen gaßl bon ©cßülern be® ©ßmnafium®
aueß SKitglieber ber ©ßmnaftifeßen ©efellfcßaft
beteiligten. 8lm Slacßmittag Würbe borerft ber
gefcßäftlicße ®eil abgewiäelt, Worauf öerr
©teinemann einen Sortrag ßielt über ba® ®ßema
„SBie förbern wir SSettfpiel unb SoItSturnen?"
®er Sleferent fpraeß fieß für bie görberung ber
SBetttampffpiele au®, babei aber betonenb, baß
biefelben in bie richtigen Saßnen geleitet werben
müffen, um fo ber ©efaßr fcßäblicßer 8lu®wücßfe
ZU begegnen. 811® boIt§tümticße Hebungen ftellt
er in erfte Sinie: Saufen, ©pringen, SBerfen,
©toßen unb ©eßwimmen. §err ©teinmann ßat
fieß um bie törperlicße ©rzießung unferer gugenb,
bor altem ber ©cßüler unfereS ©ßmnafium®,
feßon feit einer Steiße bon gaßreu Berbient ge»
maißt. SRöge er auf ber betretenen Saßn un»
entwegt Weiter feßreiten, er ïann be® ®anïe§
alter greunbe einer an Seib unb ©eele gefunben
gugenb berfießert fein.

Schule und Unterricht.
gum Seftor für bie ®ecßnil ber Sucßßaltung

unb täufmänntfeße Stritßmetit an ber juriftifeßen
gatuttät ber Uniberfität Sern würbe bom Sfte»

gierungërat gewäßlt: Dr. phil. DStar gifeßer
in Sern.

§ermann Sieri, Seßrer an ber §anbeIS»
abteitung be® ftäbtifeßen ©ßmnafium®, ßat mit
3tu®zeicßnung znnt Dr. phil. promobiert.

gm X e f f i n befcßäftigt man fieß neuerbing®
angelegentticßft mit ber ©rünbung einer teffini»
feßen ailab.emie in Sugano, bie borber»
ßattb nur gtnei gafultäten umfaffen foil, nämltcß
tPßitofopßie unb Slecßt.
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146 Damast-Gedecke, 133 Gobelets, 199 silberne
Herrenuhren und 51 goldene Damenuhren,

Seit letzten Mittwoch fanden vor dem
Schwurgericht in Delsberg die Verhandlungen
in Sachen des Bankkraches in Saignelegier
statt. Die Zeugeneinvernahmen und die Anklage-
rede des Staatsanwaltes entrollten ein trauriges
Bild von der bei der Spar- und Leihkasse vor-
gekommenen Geschäftspraktiken, Der Wahrspruch
der Geschworenen lautet für Verwalter Joseph
Ecabert auf schuldig der Unterschlagung und des

Betruges und für seinen Bruder Ecabert-Ziegler
schuldig der Gehilfenschaft, Dem erster» wurden
mildernde Umstände zugebilligt, dem letztern aber
nicht. Die Berwaltungsräte Pequignvt und
Elsäßer wurden freigesprochen unter Auferlegung
je eines Siebentels der Kosten, Die Assissen-
kammer verurteilte Jos, Ecabert zu 3 Jahren
Kvrrektionshaus und Ecabert-Ziegler 2 Hz Jahren
Korrektionshaus, Für beide kommen 6 Monate
Untersuchungshaft in Abzug, Damit kommt ein
Prozeß zum Abschluß, der die Gemüter im Jura
schon seit langem in Aufregung hielt. Das
frevelhafte, gewissenlose Treiben ist gesühnt, die

Folgen aber des schweren Bertrauensmißbrauches
werden sich nicht so schnell überwinden lassen.

Zum Feldprediger des Jnfanterie-Regi-
ments 40 wurde vom Bundesrat ernannt: Joh,
Müller, von Burgdorf, Pfarrer in Mühle-
thurnen,

Staat kern.
Dem Bericht des Berwaltungsrates des

Stadttheaters an die Generalversammlung
der Aktionäre ist zu entnehmen, daß die Rech-

nung der Spielsaison 1911/12 mit einem Defizit
von Fr, 63,890 abschließt. Die Anstrengungen
zu einer Sanierung der finanziellen Verhältnisse
waren von Erfolg gekrönt. Der Bundesrat hat
seine Lvgenmiete von Fr, 5000 auf Fr, 10,000
erhöht, ebenso die Burgerschaft, die überdies ihre
bisher innegehabte Loge zu weiterer Verwertung
zur Verfügung stellte. Der Kanton Bern hat
sich nicht in gleichem Maße angestrengt, mit
einer Erhöhung seiner Subvention um ganze
2000 Franken, das heißt von Fr, 5000 auf
Fr, 7000 glaubt der Negierungsrat sei die Ehre
des großen Kantons gerettet? Auch von Privaten
ist ein namhafter Subventionsbetrag gezeichnet
worden, sodaß nun die an die Erhöhung der
Gemeindesubvention (von Fr, 40,000 auf 70,000)
geknüpften Bedingungen erfüllt sind. Der Ge-
samtbetrag der zugesicherten Subventionen für
die fünfjährige Garantieperiode beläuft sich auf
Fr, 60,440, dazu kommt noch der Beitrag der
Gemeinde von Fr, 70,000, macht total Fr, 130,440,
mit welcher Summe bei einigermaßen sparsamem
Haushalt die Leistungen auf der gegenwärtigen
künstlerischen Höhe behalten werden können.

Die Er d r utschu n gen zwischen Tierspital
und Schlachthaus sind immer noch nicht zur
Ruhe gekommen. Die Ursache des Erdschlipfes
liegt wohl in dem zu großen Gewicht und Druck
des Abbruchsmnterials, das die A,-G. Schweizer-
Hof, der dieser Landabschnitt gehört, hier hat
aufschütten lassen, zum Zwecke der Terrain-
gewinnung für die neuen Stallungen, Ein er-
heblicher Teil des Materials ist samt dem dar-
unter liegenden Erdreich und einer Anzahl
Bäume in die Aare gestürzt,

Militär.
Dieser Tage sind die ersten Divisionsbefehle

für die Manöver des 3, Armeekorps erschienen.

In denselben werden die Vvrkurskantvnnementc
festgelegt. Der Divisionsstab 5 (Oberst Stein-
buch) kommt nach Pfüffikon (Zürich), Brigade 13
wird im Rayon Uster-Wetzikon-Pfäffikvn und
Brigade 14 in der Gegend von Männedvrf-Stäsa
untergebracht. Der Divisionsstab (Oberst Schießle)
kommt nach Gvhau (St. Gallen), Die Infanterie-
brigade 16 wird ihren Vorkurs im Gebiet zwi-
scheu Weinfelden und Sulgen und Brigade 17
im Abschnitt zwischen Sitter, Thur und Glatt
bestehen. Wo sich die Manöver abspielen werden,
kann nicht mit Sicherheit gesagt werden. Die

Manöverleitung, Oberstkorpskommandant U,
Wille und sein Stabschef Oberst i, G, Sonder-
egger, bewahrt hierüber große Verschwiegenheit,
Wahrscheinlich werden die Hauptschlachten um
den Tuttwilerberg geschlagen werden. Die den
beiden Divisionen angehörenden Gebirgsbrigaden
nehmen an den Manövern nicht teil, sie werden
ihre Wiederholungskurse im Gebirge bestehen.

Zum Kommandanten des ersten Territorial-
kreises wurde vom Bundesrat ernannt: Artillerie-
Oberst Robert Cossy in Lausanne.

kanael una Verkehr.
Die Jahresrechnung der Solothurn-Münster-

bahn (Weißenstcinbahn) weist pro 1911 folgendes
Ergebnis auf: Betriebseinnahmen Fr. 46!,420,
hievon entfallen auf den Pensonentransport
Fr, 137,321 und auf den Gepäck- und Güter-
transport Fr, 308,116, Die Betriebsausgaben
belaufen sich auf Fr. 266,625. Die Minder-
einnahmen von Fr, 12,000 gegenüber dem Jahr
1910 wurden auf die außerordentlichen Militär-
transporte im Herbst 1910 zurückgeführt. Die Auf-
Wendungen für Passivzinse betragen Fr, 122,916,
Der Betriebsüberschuß beläuft sich auf Fr, 171,281
und der Aktivsaldo auf Fr, 38,743, Verzinsung
des Aktienkapitals (Fr, 4,821,000) ist gänzlich
ausgeschlossen. Wenn auch der Verkehr eine
erfreuliche Zunahme aufweist, so muß doch in
nächster Zeit an eine Konsolidierung dieses Unter-
nehmens gedacht werden.

Am 25, Juli abhin fand die amtliche Kollau-
dation und am 1, August die Betriebseröffnung
der Strecke Eismeer-Jungfraujoch der Jung-
fraubahn statt. Dieser Tage statteten der
Bahn auch einzelne Mitglieder des Bundesrates
in Begleitung des deutschen Gesandten von
Bülow einen Besuch ab. Offenbar wollten sich
die Herren von der Betriebssicherheit der Bahn,
im Hinblick auf den Kaiserbesuch, überzeugen.

Der schweizerische Bundesrat und die groß-
herzoglich-badische Regierung haben sich bezüg-
lich der Wahl der Preisrichter für die Plan-
konkurrenz für die Großschiffahrt Basel-Boden-
see auf folgende Namen geeinigt: Geh. Ober-
baurat Jmroth, Vortragender Rat in der Mini-
sterialabteilung für Bauwesen im großherzoglich
hessischen Finanzministeriuin in Darmstadt,
Baurat Kupferschmid, Mitglied der Oberdirektion
des Wasser- und Straßenbaus und Rheinschif-
fahrtsinspektor in Karlsruhe, Dr. Miescher, Di-
rektor des Gas- und Wasserwerkes in Basel und
Oberst Ziegler, Präsident der Dampsbootge-
sellschaft Rhein-Bodensee in Schaffhausen. Diese
Herren wählen dann aus den ihnen von den
beiden Regierungen gemachten Vorschlägen den
Obmann des Preisgerichtes, der weder deutscher
noch schweizerischer Nationalität sein darf.

Veranlaßt durch den über den Lebensmittel-
verein Zürich verhängten Boykott der Mehl-
lieserung, der bis zur Stunde absolut wirkungs-
los blieb, haben die ostschweizerischen Konsum-
vereine die Zentralleitung in Basel beauftragt,
die Errichtung von Genossenschaftsmühlen mit
Beförderung zu prüfen. Diese Bewegung be-
deutet einen schwerwiegenden Schritt zu gunsten
der genossenschaftlichen Eigenproduktion, zu der
sich im übrigen und je länger je mehr auch
unsere Bauernschaft bekennt.

Infolge Kurzschluß in der Schaltanlage
des Turbinenhauses des Elektrizitätswerkes
Wangen entstand eine Explosion die einen Brand-
ausbruch zur Folge hatte, dem der ganze, aus
Holzzement erstellte Dachstuhl zum Opfer siel.
Der Einsturz der schweren Bedachung wurde
den sieben gewaltigen Dynamos zum Verhängnis.
Der Betrieb mußte für einige Tage vollständig
eingestellt werden. Der entstandene Material-
schaden ist sehr groß, er ist jedoch versichert.

Zum erstenmal wurde letzten Samstag eine
Schleppsahrt von Basel nach Schweizerhall
unternommen. Auf Veranlassung der Kohlen-
großhandlung Stromeyer in Konstanz fuhr die
Reederei A,-G., vormals Fendel in Mannheim,

mit einem Dampfbvot und einem großen An-
Hangkahn, auf dem 400 Tonnen Kohlen ver-
frachtet waren, in 2 Stunden und 10 Minuten
nach Schweizerhall, Diese erste Schleppschiffahrt
von Basel stromaufwärts, der man in beteiligten
Kreisen mit großer Spannung entgegen sah,
ist über Erwarten gut gelungen. Die nächste

Folge wird wohl die sein, daß die schweizerischen

Rheinsalinen in Zukunft ihre großen Kohlenbe-
darf auf dem Wasserwege beziehen werden.

Da das Aktienkapital derHarder-Bahn-
Gesellschaft bis jetzt ohne Verzinsung geblieben
ist, wurde der Verwaltungsrat von der Aktionär-
Versammlung beauftragt, die Errichtung eines
Hotels auf dem Harder zu fördern. Für Bau
und Betrieb des Hotels soll eine eigene Aktien-
gesellschaft gegründet werden.

Lurnen una Sport.
Letzten Sonntag fand in Tavannes das

kantonale Schwingfest statt. Es schien
als ob die gesamte Bevölkerung des Juras sich

am Festorte eingesunden hätte. Auf den vier
Schwingplätzen maßen die Schwinger und Turner
ihre Körperkräfte, Nach dem Mittagessen for-
mierte sich der Festzug und daran anschließend

folgte die Fahnenübergabe auf dem Festplatz vor
dem Zeughause, In einer lobenswert kurzen,
markigen Ansprache übergab Herr Negierungsrat
Tschumi die kantonale Schwingerfahne der Ob-
Hut des Jura. Namens des Organisationskomitee
wurde dieselbe von Herrn Paul Brand entgegen-
genommen Hierauf wurde die Arbeit sofort
wieder aufgenommen. Am Ausstich beteiligten
sich noch 36 Paare, Die ersten Kranzgewinner
sind, im 1, Rang: Fehlbaum, Aarberg; Bärtschi,
Ruegsau; Wyß, Eggiwil, Im 2. Rang: Beut-
ler, Zollbrück, Im 3, Rang: Brand, Jean, Bern,

Am 28, dies fand in Bern die Hauptver-
sammlung der schweizerischen Vereinigung sür
Jugendspiele und Wandern statt. Bor-
mittags fanden unter Leitung von Herrn Turn-
lehrer Steinemann im Schwellenmätteli Spiel-
Vorführungen statt, an denen sich neben einer
großen Zahl von Schülern des Gymnasiums
auch Mitglieder der Gymnastischen Gesellschaft
beteiligten. Am Nachmittag wurde vorerst der
geschäftliche Teil abgewickelt, worauf Herr
Steinemann einen Vortrag hielt über das Thema
„Wie fördern wir Wettspiel und Bolksturnen?"
Der Referent sprach sich für die Förderung der
Wettkampfspiele aus, dabei aber betonend, daß
dieselben in die richtigen Bahnen geleitet werden
müssen, um so der Gefahr schädlicher Auswüchse
zu begegnen. Als volkstümliche liebungen stellt
er in erste Linie: Laufen, Springen, Werfen,
Stoßen und Schwimmen, Herr Steinmann hat
sich um die körperliche Erziehung unserer Jugend,
vor allem der Schüler unseres Gymnasiums,
schon seit einer Reihe von Jahreu verdient ge-
macht. Möge er auf der betretenen Bahn un-
entwegt weiter schreiten, er kann des Dankes
aller Freunde einer an Leib und Seele gesunden
Jugend Versichert sein.

Schule una Unterricht.
Zum Lektor für die Technik der Buchhaltung

und kaufmännische Arithmetik an der juristischen
Fakultät der Universität Bern wurde vom Re-
gierungsrat gewählt: Dr. pkil. Oskar Fischer
in Bern,

Hermann Bieri, Lehrer an der Handels-
abteilung des städtischen Gymnasiums, hat mit
Auszeichnung zum Dr. pbil, promoviert.

Im T e s sin beschäftigt man sich neuerdings
angelegentlichst mit der Gründung einer tessini-
sehen Akademie in Lugano, die vorder-
Hand nur zwei Fakultäten umfassen soll, nämlich
Philosophie und Recht,

vkvek unä :

kucìàuàrei, LfkN.
für liie Keàktion: vr. ti. Lrseker lXUmenàtr»»»« 2V).


	Berner Wochenchronik

